
Hiıstorisch Mag dem Ereignis der die römische Assıstenz durch Kardıi- darauf hingewiesen, daß 1n dem Iru-
nunmehr vollzogenen COCU-Pla- nal Wiıllebrands, VO:  - der INan tre  1- bel,; in der verwirrenden Vieltalt
Nung 1n St Louıiıs se1n, daß sie ıne lich betürchten mudß, daß sS1e der tischer un: akustischer Reize dieser
spate Blüte des Okumenismus dar- COCU eher schadet als Nutzt. Die internationalen Mammutschau le-
stellt, ıne schwache Genugtuung tür Solidarität der ökumenischen Füh- diglich der christliche Pavillon einen
die rühere Aktıivität Von General- rerschaft hat aber noch ıhre renzen Raum der Besinnung, der Ruhe,

nach hınsekretär Blake, un: natürlich auch der Meditatıion bietet. Dıie Y1gantı-
schen Bauten und kühnen Konstruk-
tiıonen AZUS allen Erdteilen sollen
überzeugen, überreden, propagıeren,

DıieJapanıischen Kırchen und dıe XPO L anzıehen, sollen die Besucher in einen
Taumel der Superlative in diesem
„Wettkampf des Fortschritts“ hinein-Die Weltausstellung 1n Asıen, pavıllon dem Generalthema ziehen. WAar kann INa  ; mıtten —-die EXPO A öftnete März „Auge un: Hand“ Bekannte Japa-

1n Osaka nach einer teierlichen Ze- ter den architektonischen Wunder-nısche Künstler wıe Shumon Mıura, dingen auch ıne Pagode entdeckenremonı1e ıhre Pforten. Bıs ZU 13 Shusaku Endo un: Hıroo Sakata doch „demonstriert s1e ın ihrem In-September erwartet INnan bıs wurden miıt der Durchführung be-
Miıllionen Besucher, darunter mıinde- C den Fortschritt der Computer-auftragt. Um die Aufgaben der Chri- welt Deshalb könnte INnan bei 1lıne Million Ausländer, 1n den sten 1m Rahmen des gestellten Ge- den Diskussionen ..  ber Sınn und100 Pavıllons der teilnehmen- samtthemas der EXPO Z Ver-
den Nationen, der verschiedensten deutlichen, oriffen s1ie auf Augen un: Zweckmäßigkeit eınes christlichen

sSOWl1e einzelner Pavıllons 1m Rahmen dieser Demon-ÖOrganıisatiıonen Hände als Symbole zurück, da S1e stratiıon VO  3 acht un: VermögenStädte, Provınzen un privater Aus- glauben, dadurch könne ” besten gerade diese Möglichkeit ZUr Ruhesteller. In dieser „größten Schau der der Auftrag Christi alle se1ne
Welt“, die alles Biısherige übertref- Jünger, ‚Licht der Welrt‘ se1in un un! Meditation als das wichtigste

Argument für ine solche Beteiligungfen soll un: die dem Motto ‚dem Nächsten dienen‘, dargestellt anbringen.„Eıne Welt Fortschritt un Har- werden“ (Fides-Dienst, 68)
monı1e der Menschheit“ mehr Ort- In seiner Eigenschaft als „Auge“ oll
schrıitt als Harmonie Uun:! eher die Eın bezeichnendes Dilemmader Pavıllon dem Besucher helfen,
Zerrissenheit der Welt dokumentiert, 1e wahre Humanıtät des Menschen Dıie Kritiker dem anzen Projekt
xibt ein1ger Schwierigkeiten NEeuUu entdecken, indem den Weg „Christlicher Paviıllon“ haben S1C}
beı der Vorbereitung auch einen iıhrer harmonischen Entfaltung jedoch schon seit längerer eıit tor-
„Christlichen Pavillon“. aufzeigt un auf die Hındernisse hin- milert. Dıie nıcht geringen Kosten des

Welst, die einer solchen Entfaltung Pavıllons boten schon früh Stoft für
Gemeimsamer Pavıllon der 1m Wege stehen“, während Auseinandersetzungen. Das Ergebnis

der November 1968 1ın allenKırchen dem Symbol der Han die die-
nende Funktion der Kirchen ın orm katholischen Kırchen Japans durch-

Auch diesmal WAar der Vatikan VO:  e von Versöhnung, Gebet un Hılfe geführten Sammlung allerdings
der Ausstellungsleitung eingeladen aufzeigen soll Als Einzelthemen konnte Kritiken Aus dieser Rıchtung
worden, einen eigenen Pavıllon werden besonders behandelt „ Ver- schon bald widerlegen. Die meisten
errichten. Doch verzichtete wı1ıe söhnung durch Harmonie“, „ FOort- Katholiken etzten sıch für den DPa-
bereits 1967 1n Montreal auf eın schritt durch Schöpferkraft“. vıllon eın, wobe!i sıcherlich wel Mo-

Neben dieser theoretischen Grund-solches Unternehmen Uun! beteiligte ti1ve gleichermaßen ıne Rolle sple-
siıch dessen miıt den christlichen lage entwickelten die Architekten len Als Japaner teilen S1e den Na-
Gemeinschaften Japans einem g- un: Künstler ıne Gesamtkonzep- tionalstolz aller ıhrer Landsleute
meınsamen Projekt Auf mehreren t1on, die folgende fortlaufende Infor- darüber, dafß Japan Veranstaltungs-
Konferenzen des Nationalen Rates mationsreihe umtaßt: urch einen and dieser E, XPO (die bereits für
der Kirchen, der römisch-katholi- langen Korridor, „Rendoku Megurı“ 1940 geplant WaflT, SsCcnh des Krieges
schen Kirche SOWI1e des Evangelıschen ang durch das Fegefeuer) ZEeENANNT, jedoch abgesagt werden mußte) se1n
Bundes 1n Japan 1m Jahre 1968 der Fotomontagen der yroßen bel dart Die Wirkung dieses Ereignisses
einıgte INan sıch auf diese Lösung, da Uun! Sorgen Japans enthält, kommt 1St Ühnlich W1e bei den Olympischen
INAan die „Weltausstellung als eINZ1g- INa  > 1n einen Saal, in dem die dreı Spielen 1964 Als cechr kleine Minder-
artıge Gelegenheit“ betrachtet, 95 Raffaelgemälde „Petrı Fischzug“, heit (349 000 Katholiken be] einer
auf die Stellung der cQristlichen Kır- „Predigt des Paulus 1n Athen“ un: Gesamtbevölkerung VO  } 102 Millio-
chen innerhalb des Japanıschen Le- „Überreichung der Schlüssel Pe- nen) sehen die Katholiken außer-
bens hinzuweisen. Der Kirchen-Pa- trus“ (vatıkanische Leihgaben) AUS- dem gyrößtenteıls geradezu als ıne
villon ın Osaka soll insbesondere VO'  25 Notwendigkeıit d} den nichtkatho-gestellt S1nN. Es folgt eın Raum mıiıt
dem „Fortschritt un:! der Harmonie japanıschen cQhristlichen Darstellun- ıschen Besuchern be] dieser Gelegen-
der Menschheit Zeugn1s ablegen“ Cn über „das Zeugn1s un:! die Hoft- heit eın klischeefreies Bild VO  - sıch
(epd, Für und 100 Mil- NUunNnseCn der Japanischen Christen“ selbst bıeten Uun:! gleichzeit1g dıe
lionen Yen, 280000 US-Dollar, (Fıdes-Dienst, 69) Den zenNn- internationale Bedeutung der christ-
die gleichen Teıilen VO Katho- tralen Teıil des Paviıllons schließlich lıchen Kirchen dokumentieren.
liken un: Protestanten aufgebracht bılder der Meditationsraum bzw. die Grundsätzlich überwogen auch be1
wurden, errichteten die christlichen den 1mM Nationalrat der Kırchen undKapelle. In verschiedenen Voraus-
Gemeinschatten einen Ausstellungs- berichten AaUSs Osakıa wurde mehrtach dem Evangelischen Bund Japans
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sammengechlossenen protestantischen sich im Katholizismus, der ine
Denominationen diese

härtet: die Beteiligung Pavıllon
posıtıven längere Geschichte iın Japan aufzu- wurde VO'  3 der Kyodan-Leitung auf-

Gründe. Dıie rund 450 000 1n weısen hat un: nıcht diese einsel- rechterhalten, die kritisıerenden Stu-
verschiedenen Teilkirchen eheima- tige Ausrichtung auf amerıkanısche denten haben Gegenaktionen bzw

evangelıschen Christen, Missionsgesellschaften kennt, 1L1UTr — „kritische Aufklärung“, WwW1€e auch
denen die Presbyterianer un: Kon- nıge Einzelstimmen das Pro- 1mM Japanıschen Studentenjargon
gregationalısten VOL Episkopalisten, jekt tanden heißt, angekündıigt.
Methodisten un: Baptısten die bei- Hauptpunkte der Krıitik der Studen-
den stärksten Gruppierungen dar- Sozzalkritischer Protest ten un einer Reihe mit ıhnen SyIMMm-stellen, während die lutherische pathısierender Pastoren und CNSAd-Kirche den kleinsten Untergrup- Unter den Protestanten oriff 1 b 1969

ausgehend VO  ; Theologiestudenten v1erter Laijen sınd neben den Kosten
PCIL zählt, bılden auch der „ Vereinigten Kiırche Christi ın dıe Befürchtung, die Kirchen Stutz-
NUuUr ıne Minderheit innerhalb des Ja- ten MIt ihrer Teilnahme cschr das
panıschen Volkes. Als christliche Japan“ (Kyodan) — die Skepsis g- politische System Japans. Sie „inter-
Kirchen waren S1IC genüber dem Projekt „Christlicherursprünglıch Pavıllon“ auch über den Kreıs dieses pretieren die Ausstellung als Versuch
wahrscheinlich ebensowenig W1€e die der Finanzwelrt un! der Regierung,Katholiken ZUr Teilnahme der SOgENANNTEN „Gemeıinsamen Kampf- das gegenwärtige Regime durch
EXPO Z aufgefordert worden. ausschusses“ hinaus auf andere Grup-

pPCNH «  ber. Die Studenten der Sem1- ıne Zurschaustellung des wiırtschaft-
InSt der Teilverzicht des Vatıkans NAare VO'  3 Doshida un Kwanseı (Ga- lıchen Fortschritts populär —-
(ın Brüssel Z noch nıcht verwirk- chen“ (öpd, 11 69) Nach ihrer
lıcht) un der Vorschlag ZUur Aus-

kuıin hatten War schon den
Beschlufß der Generalversammlung Meinung wırd dadurch die gefähr-weıtung auf alle christlichen Gemein- der Kyodan VO' Oktober 1968 ıche „Faschisierung un: neubelebte

schaften ermöglıchte auch ihnen die ponıiert, der die Miıtarbeit dem Milıtarisierung“ Japans ebenso -
Mitarbeit un Gelegenheit ZUuUr Prä- terstutzt w1e die amerıkanıiısche Ko-
sentatıon. Buddhisten, Shintoisten ökumenischen Projekt guthießß, doch

TST nach den Distrikts-Synoden VO  — operatıon bzw. Bevormundung.un: andere Religionsgruppen (z Hyogo, Kyoto un Osaka 1mM Maı Z se1l eın „Fest des Baal“ bzw
die „modernen Religionen“) sind 1969 kam ZU: Eklat Als nıcht- eın Karneval, der VO  ; den wirklich
nıcht auf der Ausstellung vertreten,
sondern beschränken ıhre Mitarbeit stımmberechtigte Mitglieder melde- lebensnotwendigen Problemen ab-

ten sıch die Kritiker Wort, fan- lenken solle Es 1St nıcht verken-
auf das Anbieten VO  3 Tempeln un den jedoch 1Ur wen1g Echo Darauft- NCI), da{fß dieser Protest auf einer Linı:e
Pagoden als Übernachtungsstätten mMI1t den vielen antiıamerikaniıschenhın gyingen die Studenten ımmer häu-tür die vielen Besucher, die vergebens fıger dazu .  ber, während der Gottes- un: die Regierungspolitik g-00 Hotelzimmer suchen. urch die dienste Dıiıskussionen .  ber das Thema richteten Demonstrationen besonders
„Aufwertung“ miıt Hılte eines offi- der studentischen Linken lıegt. AÄhn-
zıellen Pavıllons können die Chri-

EXPO “ erzwıngen, wobe!]
lıch w1e 1n Deutschland haben auchverschiedentlich GewalttätigkeitenSten eventuell mehr Autmerksamkeit kam „Sonntagsgottesdienste nahmen ın Japan jugendliche Kirchenmitglıe-

erringen, als ıhnen bisher möglıch die Form VO'  3 Gerichtsverhandlungen der miıt ihren sozialkrıtischen Pro-
WAaTr. Ob SIEe mit dieser Beteiligung testaktionen die Kırchen sowohl A2US
aber auch die Schranken abbauen

Andere Kıirchen wurden besetzt,
Sonntagsgottesdienste auf fast ebenso einer gewissen Lethargie herausgerI1Ss-helfen, die sıch iıhnen überall ın Ja- dramatische Weıise unterbrochen“ sen als auch einer Getahr der Spaltung

pan bisher noch entgegenstellen, nahe gebracht. Manche dieser sicher-
bleibt abzuwarten. Vielmehr muß (öpd, 11 69) Danach übertrug

INn  } die Auseinandersetzungen auf lıch berechtigten Ansätze eines nbe-
damirt gerechnet werden, da{iß der die Führungsspitze der Kyodan un! hagens verlieren leider durch die Art
alte Vorwurt die Christen, s1e erreıichte das Zugeständnis einer offi- ıhrer Präsentation Glaubwürdig-seı1en Anhänger einer ausländischen keit. Andererseits Z1Dt die Argu-ziellen Diskussion, die schließlich
Macht, Unterstützer des „Kapitalis- September 1968 stattfand un sıch n  ' handle sıch bei dieser Kritik
mMus Uun:! Gegner des „Sozialısmus“, bis ın die frühen Morgenstunden de$ 1Ur vorgeschobene Angriffs-
Cue Belebung findet Zu sehr 1St 1ın nächsten Tages hinzog. ıe Studen- punkte die Gesamtstruktur der
den Japanern noch ıne Gleichstel- ten rıssen sotort die Kontrolle sıch, Kyodan, die miı1t iıhren 200 000
lung VO!  3 Christentum un: ausländi- ındem eın Student den Vorsıtz e  ber- Mitgliedern die gröfßte evangelıschescher Institution SOWI1e ideologische nahm. In einer Art VO'  — Kreuzverhör Vereinigung Japans darstellt. Für
Verknüpfung miıt amerıkanischer den Paviıllon spreche schon allein derwurde jedes Ausschußmitglied über
Politik verbunden. Den selIt längerer seinen Standpunkt Z christlichen neuartıge Versuch einer ersten Ver-
eıit anhaltenden Kampft, besonders Pavıllon befragt“ (a A, Im End- wirklichung VO'  - Okumene. Im übri-
der Japanischen evangelischen Chrı- ergebnis einıgte 11a  } sıch auf ıne SCn zeichne sıch der christliche Pavıl-
SteN, den Eıinflufß des amerika- außerordentliche Generalversamm- lon 1mM Gegensatz allen anderen
nıschen Puriıtanismus un: die lung, dıe November noch e1In- keineswegs durch übertriebene Pracht
nächst allgemein durch die Missıionie- mal das Problem der Beteiligung AUSs (der sowjetische Paviıllon D

dem Pavıllon diskutieren sollte. We-Iung bedingte Amerikanisierung ha- kostete Miıllionen Dollar!) un:!
die meısten Nıchtchristen bisher SCn anderen Vortällen bei weıteren könne vielleicht ehesten ıne Art

kaum nachvollzogen. Wegen dieser Vorbesprechungen, SCn personel- „Gegengift“ geistiger VWerte inmıtten
spezıfıschen Belastung kam VelI- ler Umbesetzung un! verschiedener VO ZUrr Schau gestelltem Materialıis-
mutlich auch hauptsächlich ın V anll- Rücktritte konnte dieser Termin Je- 111US darstellen. Der christlichen Ju-gelıschen reisen Protesten doch nıcht eingehalten werden. Die gend Japans scheinen aber solche Mo-
eiıne EXPO-Beteiligung, während Fronten haben sich seıtdem Ver- tıve nıcht überzeugend senin.
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SCIUNS des amerikaniısch-jJapanıschen eiınen spateren Zeitpunkt verschobenKeine Papstreise
Sıcherheitsvertrages auf den 31 Julı wurde un die dritte Einladung Ja-

Dıie 1m Zusammenhang miıt der verschoben un einem lag des Pans den Papst, nämlich den
gedußerte Hoffnung oder Ver- christlichen Pavillons“ umbenannt. Gedächtnisteiern 1M August anläfßlich

Kardınal Marella, Präsident des Se- des Atombombenabwurfs auf Hıro-utung, aps Paul VI werde nach
Japan kommen, dürfte mittlerweile kretarıats für die nichtchristlichen cshima teiılzunehmen, Cn der sıch
hıntfallıg seıin. Der ursprünglıch tür Religionen un! langjähriger Aposto- 1n diesem Zusammenhang abzeich-
den Juni geplante „Tag des Apo- lıscher Delegat ın Japan, wırd als nenden Demonstrationstendenz SC-
stolıschen Stuhls“ (jede teilnehmen- päpstlicher Legat dabei anwesend SCH dıe USA politisch talsch duSgeE-
de Natıon hat ıhren eigenen Sonder- se1n. Da auch die für Anfang Sep- legt werden könnte, dürfte eın Besuch
veranstaltungstag) wurde inzwischen tember geplante Weltfriedenskonfte- Papst Pauls VI auf der EXPO 5
SCH erwartender Unruhen — re' VO  3 acht Religionsgemeinschaf- W1e die Dıinge jetzt lıegen, nıcht mehr
läßlich der voraussıchtlichen Verlän- ten sCh befürchteter Unruhen auf zustande kommen.

Vorgaäange und Entwicklunge
S’ur Verständigung In T’heologıe UN Kiırche
„  1€ Christenheit efindet sıch gegenwärtig in Verwir- MAann hatte in seiner Kritik einer Kundgebung der Deut-
rung”, besonders krafß 1mM deutschen Protestantismus, schen Bischofskonferenz (u A Zur Frage der Auferstehung)
beginnt eın Memorandum VO'  3 Prof. Ebeling, dem ausdrücklichem Hınweis auf jenes evangelische Gut-
evangelıschen Dogmatıker un! Hermeneuten, das AZUS der achten dıe „leichtsinnige Theologie“ der Biıschöte getadelt
Mitarbeit einem Ausschuß der EKD erwachsen 1St un un verlangte: 95  3ln mussen alle 1Nsere frommen und -
Ende 1969 vorgelegt wurde (abgedruckt 1! „Zeıitschrift TOommMen ‚Vorstellungen‘, die WIr mitbringen, gründlıch

verabschieden“ („Publik“, Zl 69) So radıkal scheintfür Theologıe un Kiırche“ 1969 Heft 4, 493—521).
Ihm kommt 1n mehr als eıiner Hinsicht symptomatische aber die Mehrheit des evangelischen Theologenausschusses
Bedeutung Z un: kann auch die analoge Diskussion 1n der Sache, die Ja auch dıe Deuteworte der Eucharistie
innerhalb der katholischen Theologie befruchten. Zunächst betreffen, keineswegs se1n. Wahr un! berechtigt 15t

Lehmanns Kritik, da{fß der eıit ware, w1ıe in derkündıgt sıch mıiıt dieser Veröffentlichung A da{ß der Rat
der wichtigere Probleme systematisch VO  e Fach- Frage des Priesteramtes geschehen (vgl die Analyse der
leuten autfarbeiten aßt als Denkschriften dieser oder bischöflichen „Handreichung“, Herder-Korrespondenz ds

Ja ] 1 0( auch die Kernfragen des Glaubens durchjener Frage politischer Verantwortung (vgl Herder-Kor-
respondenz ds Jhg., 107 Diese Tatsache 1St keine Theologengremien umsichtig un! ohne ynostische Abirrun-
Überraschung, nachdem VO  - einer Synode ZUuUr andern, SCNH, VOr denen Ratzınger iın einer Studie über „Heıl
VO  ; einem Kırchentag ZU. andern, argsten beim Deut- un! Geschichte“ unlängst Warnte („Wort un Wahrheit“
schen Evangelischen Kirchentag 1969 ın Stuttgart (vgl 1970 Heft &, LOr beantworten lassen.
Herder-Korrespondenz Jhg., 352 un! die Da zeıgt sıch übrigens vorteilhaft, da{fß die erwähnte Un-
VO:  ‘ Ebeling als nahezu „hoffnungslos“ bezeichnete Ver- sicherheit der Christenheit auf evangelıscher Seıite nıcht be-

lastet 1sSt miıt fast sekundären Strukturfragen w1e dem e1in-wirrung Zutage ISt. Sıe wurde hier se1it langem
beobachtet, VOL allem den wachsenden Schwierigkeiten, se1t1g hochgespielten Zölibatsproblem, das die eigentliche
die VO'  - der „Bewegung: keın anderes Evangelium“ AaUuUS$S- Glaubenskrise verdeckt (klargestellt durch Iserloh: SS
gehen Uun! einen Generalangrıiff die Universitäts- gyeht nıcht den Zölıbat“, 1nN? Publiık“ 70) und
theologie, 7zumal die exegetische Interpretation der Ma{fßnahmen ZUuUr Lösung der Glaubensfragen eher behin-
Auferstehung Jesu, darstellen. dert. Dıie evangelıschen Theologengremien siınd un:! blei-

ben beim Zentralproblem, W1e iın Kirche un: Theologıe
ıne Verständigung zwischen der notwendigen Kontinul-Ansdätze einer Klärung Üal des kirchlichen Glaubens un:! seiner Aktualıisıe-

Der Rat der EKD hat offensichtlich EerSt nach dem Stutt- Iung „1M Zeichen einer fortschreitend technisch-rationalen
garter Kırchentag die Konsequenzen BCeZOSCH, die der Rat Weltbemächtigung“ erfolgen kann. Die Unbeschwertheıt,

iın der Ebeling das Problem behutsam angeht, 1St bemer-der EKU (Evangelische Kirche der Union) schon
früher einem Theologenausschufßß aufgegeben hatte. Dıie kenswert auch darın, da{fß dieser ebenso nüchterne wıe
Stellungnahme dieses 1n sich keineswegs einheitlichen Aus- wachsame Theologe angesichts der Unsicherheit ın der
schusses wurde 1968 dem Tıtel „Zum Verständnis Theologie selbst un des „begreiflichen antiıtheologischen
des Todes Jesu“” veröffentlicht un! vorıiges Jahr VO  w} einem Aftekts“ die Tücken der historisch-kritischen Me-
maßgebenden Mitglied, Oberkirchenrat Fr. Viering, krı- thode der Exegese VO  e einem „ Teutelskreıis der Eskalatıion
tisch kommentiert: „Der Kreuzestod Jesu. Interpretation des Mißtrauens“ spricht: IS Extreme ZUr Rechten und

Z Linken beherrschen die Szene Es bedürtfte eXOFZ1-eınes theologischen Gutachtens“ (beides bei Mohn, Gü-
tersloher Verlagshaus). Die Schrift VO  3 Vıering unterrich- stischer Vollmacht, dagegen anzukommen“ ®) 497)
Letr auch ..  ber das Worıin der mangelnden Übereinstim- Ebeling geht VO  e der unbestrittenen Voraussetzung AauUs,

daß „der qAQristliche Glaube als solcher Gewißheıt 1St.  zINUNS un: über die Tatsache, daß dıe VO'  3 Marxsen g-
tührte Gruppe ın der Minderheit blieb hıinsıchtlich der Glaubensgewißheit außert siıch 1n Wort un: 'Tat Sıe hat
Frage, da{fß Jesus seinen Kreuzestod weder als Heilsere1ig- ihren Grund in dem Tatwort Gottes, das ıhr vorgegeben
nN1ıs verstanden noch verkündet habe ® 27) Prof. Leh- ISE. Deshalb mUuUsse ın eiıner Sıtuation der Verwirrung
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